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Amtlicher Teil.

Verordnung,
betreffend den Ausruf des Landsturms.

Vom 27. November 1814
y .Wir Wilhelm,  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser.

von Preußen rc. verordnen aus Grund des Artikel II §
U des Gesetzes , betreffend Aenderunzen der Wehrpflicht , vom
.' .Februar 1888 (ReichSgesetzbl. S . 11) im Namen des Reichs,
" svlgt:

8 l.
Sämtliche Angehörige des Landsturms II . Aufgebots, die
dem I . Aufgebot übergetreten sind, werden, soweit sie

1°” schon durch die Verordnungen vom 1. und 15 , August
J 4 (ReichSgesetzbl . ®. 273, 371) aufgerusen sind, hiermit

^ufen.
Die Anmeldung drr Aufgerufenen zur Landsturmrclle hat

^ Näherer Anordnung des Reichskanzlers zu erfolgen.
8 2.

Diese Verordnung findet auf die Königlich bayerischen Ge¬
iste keine Anwendung.
_ 8 3.

u ^Diese Verordnung tritt mit dem Tage drr Verkündung
«rast.

»td Mündlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift
^gedrucktem Kaiserlichen Jostegel.
Ergeben Großes Hauptquartier , den 27. Rov. 1914.
(L. S, ) Wilhelm.

von Bethmann Hollweg.

Bekanntmachung
betreffend den Aufruf  des Landsturm - .

Vom 27. November 1914.
Grund der Kaiserlichen Verordnung, betreffend de«

i(kt5 des Landsturms, vom 27. November 1914 (ReichSge-
• ®. 495) wird nachstehendes »ur Kenntnis gebracht:

1) Der Aufruf bezweckt zunächst lediglich die Herbeiführ-
«ng der Eintragung in die Listen,

2) Die im Inland sich aufhaltevden Aufgerufenen haben
sich, soweit eS noch nicht geschehe« ist, bei dem Zivil-
Vorsitzenden der Ersatzkommtsston ihres Wohnsitzes in
der Zeit

vom 16. bis einschließlich 20. Dezember 1914
„ s«r Lavdsturmrolle aozumelden.
' s Die Aufgerufenen, die sich im Ausland aufhalten,

haben sich, soweit dies möglich und noch nicht geschehen
ist, alsbald schriftlich oder mündlich bei de« deutschen
Auslandsvertretungen zue Eintragung in besondere,

(j, *wn diesen zu führende Listen zu melden.
wßeS Hauptquartier , den 27. Nov, 1914.

Der Reichskanzler,
von Bethmann Hollweg.

stehende Verordnung und Bekanntmachung wird ver-

^rren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
>t >̂ pflichtlgm wiederholt ortsüblich zur Anmeldung auf-

Die Anmeldung hat nicht bei mir , sondern bei
Allermeister drS Wohnsitze» der Laadsturmpflichtigen zu

Es handelt sich um die unauSgebildeten Landsturm,
welche in den Jahren 1875. 1874, 1873, 1872,

1871, 1870 und 1869 geboren sind, der letztere Jahrgang je-
doch nur insoweit, als die Landsturmpflichtigen am erste«
Mobilmachungstage (2. August) daS 45. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatten.

Auf Grund der Anmeldungen haben die Herren Bürger^
meister dann sofort die Landsturmrollen in der bekannten
Weise aufzustellen. — Ich verweise hierbei noch auf meine
KceisblattBekanntmachung im Kreisblatt Nr . 180. — Die not»
wendigen Formulare werden in diesen Tagen übersandt.

Die ordnungsmäßig ausgestellten Rollen sind mir bestimmt
bis zum 24 Dezember cr . vorzulegen.

Langeafchwalbach, de« 8. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
Bezugnehmend auf meine Kreisblattverfügung vom 12.

Juni 1913, Kceisblatt Nc. 136, ersuche ich Sie , die Ender¬
gebnisse der einzelnen von mir tm letzten Vierteljahr festge¬
setzten Staatssteuer Zu- und AbgangSlisten in eine nach dem
Muster 2 uvd 3 zu fertigende Zusammenstellung auszuoehmen.

Die Eintragung hat in der Reihenfolge der Kontroll-
nummern auf der Titelseite der Zu- und Abgangslisten zu er-
folgen. Die Zusamme-stellungen sind zu addieren.

Eintragungen in Spalte 6 sind von Ihnen nie zu bewirken,
eS geschieht dies erforderlichenfalls von Hier aus.

Die Bescheinigung auf der Vorderseite ist genau auSzu-
füllen und mit Unterschrift zu versehen.

Zusammenstellung sowohl, wie die von mir festgesetzten
StaatSsteuer -Zu- und Abzangslisten sind mir bis zum 18. De-
zember dS. IS . vorzulegen-

Der Termin darf unter keinen Umständen  überschrit-
ten werden.

Langenschwalbach, den 10. Dezember 1914.
Der Vorsitzende der

Einkommensteuer-VeraulagungS-Kommission:
J . V,: GeiSmar.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich auch pro
1915 den im Verlage von Elwin Staude zu Berlin W 35
erschienenen Hebammenkalenderauf Gemeindekosten(1.— Mark)
zu beschaffen und der Hebamme zur Benutzung zuzustellen. Der
Kalender ist sehr reichhaltig und so ausgestattet , daß er den
Hebammen ein guter Berater in ihrem schweren Dienste ist.

Langenschwalbach, den 8. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreildeputierter.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine
LandeSverwoltang vom 30. Juli 1883 und der 88 6, 12 und
13 der Verordnung vom 20. September 1867 über die Poli-
zeiverwaltung in den neu erworbene» Landesteilen wird mit
Zustimmung de» BezirksaukschuffeSfür de« Umfang de» Re-
gierungsbezirks Wiesbaden in Abänderung de» 8 50 der Wege-
polizei-Berordnung vom 7. November 1899 (R .-A.-Bl . S . 418)
folgende Polizeiverordnung erlaffen:

Einziger Paragraph.
Der Paragraph 50 der Wegepoltzeiverordnung vom 7.

November 1899 erhält folgende Fassung:
„Dunghaufen und Vorratgrubea dürfen an öffentlichen

Wegen n»r so angelegt werden, baß die Kante der Dunghaufen



wenigstens 1 m , und daß der BßschungSfuß der Ueberschüttunz
der VorratSgruben wenigstrrs 0,75 m von der Grenze deS
WegceigentumS entfernt bleibt.

Es ist verboten , beim Anlegen der Duvghausen und Gruben
sowie beim An- und Abfahren von Dung oder Vorräten die
Wegegräben und WegebankettS zu beschmutzen oder mit Acker¬
erde zu bewerfen . Wenn eine solche Verunreinigung indes nicht
zu vermeiden war , ist die Säuberung sofort auszuführen ."

Diese Polizeiverordnung tritt sofort nach Veröffentlichung
im Regierungsamtsblatt in Kraft.

Wiesbaden,  den 25.  November 1914.
Der Regierungs -Präsident,

v. Meister'

Wird veröffentlicht
Langenschwalbach , den 7.  Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Auszug aus den Werlustlisten.
Brizade Ersatz -Bataillon Ne. 41.

Gemeiner Louis KstS  aus O len — leicht verwundet.
Reserve -Infanterie Regiment Nr 222.

Kriegsfreiwilliger Wilhelm Stoiber  aus Wehen — l . verw
Infanterie Regiment Nr . 87

Musketier Franz Bischofs  aus Langenschwalbach — schw.vw.
Langenschwalbach , den 8 . Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V : Dr . Jngenohl,  KreiSdeputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W B . Großes Hauptquartier , 10 . Dezemb . (Amtlich .)
In der Gegend von Soucin beschränkten sich die Franzosen
gestern auf heftiges Artilleriefeuer.

Ein am östlichen Argonnenrande auf Vanquois und
Boureuilles erneuerter Angriff der Franzosen kam nicht
vorwärts und erstarb im Feuer unserer Artillerie . Der
Gegner erlitt offenbar große Verluste.

Drei feindliche Flieger warfen gestern auf die offene nicht
im Operationsgebiet liegende Stadt Freiburg i . Br . 10 Bom¬
ben ab . Schaden wurde nicht angerichtet . Die Angelegenheit
wird hier nur erwähnt , um die Tatsache festzustellen , daß
wieder einmal wie schon so oft seit Beginn des Krieges eine
offene nicht im Operationsgebiet liegende Stadt von unserem
Gegner mit Bomben beworfen ist. '

Oestlich der masurischen Seenplatte nur Artilleriekampf.
In Nord -Polen auf dem rechten Weichselufer nahm eine

unserer dort vorgehenden Kolonnen Przasnhsz im Sturm.
ES wurden 600 Gefangene und einige Maschinengewehre
erbeutet . Links der Weichsel wnrden die Angriffe fortgesetzt.

In Süd -Polen wurden russische Angriffe abgewiesen.

" Berlin,  9 . D :z. Seine Majestät der Kaiser  hat das
Bett auch heute «och nicht verlassen können, aber den Bortrag
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres über die Kriegs¬
lage entgegengenommen.

* Berlin,  9 . Dez . Generaloberst v. Moltke  hat seine
Kur in Homburg beendet und ist hier eingetroffen . Sein Be¬
finden hat sich glücklicherweise erheblich gebessert , ist aber doch
immer so, daß er bi» auf weiteres nicht wieder in » Feld
gehen kann . Seine anderweitige Verwendung ist in Aussicht
genommen , sobald sein Gesundheitszustand es gestattet . Die
Geschäfte des Chefs des Generalstabs des Feldheere » sind dem
Kriegsminister Generalleutnant v . Falkenhayn,  der sie seit
der Erkrankung deS Generalobersten v . Moltke vertretungsweise
übernahm , unter Belassung im Amt al » Kriegsminister end¬
gültig übertragen worden.

* Das Kriegslazarett in  Lille , in dem nicht #
deutsche, sondern auch gegnerische Verwundete gepflegt
ist dar Opfer einer gemeinen Niedertracht geworden . 3"̂
einer Brandstiftung ist es zerstört worden . Bon privater »
wird der „WieSb. Z ?g." dazu mitgeteilt : Das Lazarett g
von Franzosen  io Brand gesteckt. Zivilpersonen habe"
Feuer angelegt , offenbar , um Verwirrung in die deutsche j„
satzuog von Lille zu bringen . Alle Verwundete « ko«««
Ruhe auS dem Gebäude geschifft werden . ES wurde
einziger Unfall bei dem Brande verzeichnet . „fr

* Berlin,  10 . Dez. Zu dem Gerücht über den ® c -
in Ostende  wird der „Bossishen Zeitung " gemeldet , dav^
die Nachricht von dem Brande nicht bestätigt . Der ZUP
ist unoei ändert . Andere Gerüchte , wie z. B . die E >«n^
von Dixmuiden durch die Verbündeten sind ebenso unbegrnn
— Da « Witter in Flandern war in der letzten Woche
bar . Der Regen gestaltete , wie es heißt , die küvp■ .
Ueberschwemmung noch furchtbarer . Nach einer die»
äußern sich die französischen Blätter pessimistisch über die
wozu noch das Ausbleiben der Japaner komme . ^

' London,  9 . De ; . (SB T . B Nichtamtlich .) Do » ^
Bureau meldet : Adolf Ah lers,  ein in England va' " ^
sterter Deutscher , bi » zum AuSbruch des Krieges Konsw
deutschen Reiches tu Sunderland , der des Hochverrate » 5
klagt war , weil er Deutschen behilflich gewesen war , ^
zu verlassen , ist vom Gericht für schuldig erklärt un» »
Tode  verurteilt worden.

* Wien , 9 . Dez. Amtlich wird verlautbart : 9.
mittags . In Westgalizien ist unser Angriff im Gange . ^
Polen dauert die Ruhe in dem südlichen Fcovtabsch »' '
Die unausgesetzten Angriffe der Feinde » in der Gegen ^
Piolrkow scheitern nach wie vor an der Zähigkeit der „
bündeten . Unsere Truppen alleir nahmen hier in der * ,
Woche 2 800 Russen gefangen.  Weiter nördlich
die Deutschen ihre Operationen erfolgreich fort . ,M(t

- Wien,  9 . Dez . (Ctr . Bln .) Nach Krakauer « er^
sind die russischen Truppen,  die große Verluste ê ,,
stark zurückgedräogt worden . Der Donner der
schütze dauert fort , da die Russen gehindert wurden , in w ^
Umkreise von Krakau ihre Feldbefestigungen zu errichten,
Ruffen wurden im Norden , Osten und Süden von « p,
unter riesigen Verlusten  zum Rückzuge gezwungen ■ p,
gesicht» dieser Lage kann von einer Einschließung oder 0 ^(1
lag « ung Krakau « gar keine Rede mehr sein. — pji>
wagen sich russische Flugzeuge über den Festung »bere >̂ ^
Krakau . Ein Flieger warf eine Bombe in die Stadt , 0 ^
Dach eine» Hauses durchschlug, ohne Menschen zu ver ^
Die Dorfbewohner der Umgegend ahmten da« Beifp' ^
Soldaten nach, indem sie sich familienweise in Eidhöhlr»
gruben und dort da » Ende der Beschießung abwarten.

* Berlin , 10 . Dez . Zer Absetzung russischer *\ \
heißt es in einer Stockholmer Meldung der „Boff. 3 e jpt
Wie der aus Rußland zucückgekehrte Profrffor ®iet ®r!LpU'
„Degensnyheter " berichtet , behandelt Großfürst Nikolai ^
jewitsch die ihm unterstellte « Generale aui da» brutalst ^ j
der Schlacht bei den masurischen Seen berief er de«
Safimoff  zu sich, riß ihm mit eigener Hand die p
herunter und schlug ihn zu Boden. Dana ließ
abführen und vor ein Kriegsgericht stellen.

* Bafel, 8 . Dez . Unter der Ueberschvift l , D
Gefahr"  bespricht ein Leitartikel des „Baseler Ava' r
diese« für England schwierige Problem und faßt ff' fl
führunge « dahin zusammen : Wie mau steht,
böse» Gewitter für England zusammen . Man darf '
sein, wie England sich diese» neuen Gegners erwehren ^ .^ ^ s
Zu der Ausdehnung deS Kriegszustände » und der f
der Wortfreiheit bemerkt das Blatt : ES muß recht t M
kommen fein, wenn gerade England , wo mau die
Wortes der Presse über alle» hochhält , einen solche
vornimmt . \

* Amsterdam,  9 . Dez . (Ctr . Bln .) JameS Sa tt,eilt ‘
einflußreiche Führer der irischen  Transportarbeiter , fl
den Bereinigten Staaten , wo er flammende Auffw . $1̂ '
irischen Amerikaner erläßt , ihren Landsleuten in 3 '̂ " g B
Waffen und Munition für den Tag der Abrech" v0 e ®
England  zu senden. Seine Worte riefen überall v
geisterung hervor.



H * Berlin , 10. Dez. Wie der „Tägl . Rundschau" nach
Mailänder Zeitungen aus Athen gemeldet wird , sei der neue
vglisch-sranzöstsche Flottenangrisf  auf die Dardanellen-

vollständig gescheitert.

* Genf,  9 . Dez. (Etc . Bin .) Der „Cri " meldet auS
daß Japan  anfangs September Frankreich vorschlug,

.0 Armeekorps nach Europa  zu senden, falls In-
°°china an Japan abgetreten werde.  Als Fraul¬
ich dies abschlug, sagte Japans Unterhändler wörtlich : „In
, u bis 40 Jahren fällt Jodochina uns doch als reife Frucht
A. den Schoß. Frankreichs Macht ist dort illusorisch. ES
7">re besser, Jodochina gutwillig abzutreten . " PtchonS Pro-
?^ a»da verfolgt jetzt den gleichen Plan unter denselben Be¬
rgungen.

®ti

Vermischtes.
Beginn de» Kriege»

^unnenverwaltung in Bad EmS bereits
Mion Flaschen Emser Wasser und gegen

EmS.  Seit Beginn de» Kriege» hat die Königliche
über eine Viertel

200 000 Schachteln
~-»!ec Pastillen den im Kampfe stehenden Land- und Marine-
Kuppen und den zahlreichen Milttärlazaretten unentgeltlich zu-

. * Freiburg  i . Br ., 9. Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Wie
»Freiburger Tageblatt " meldet, erschienen über der Stadt

"uchmittag« 31/* Uhr, au» dem Westen kommend, wieder drei
Endliche Flieger  und wandten sich in der Richtung gegen
Dringen . Auf diesem Fluge empfing sie heftige» Geschütz-
A° Gewehrseuec, durch da» sie vertrieben wurden. Die von

lt> Fliegern abgeworfenen Bombe« richteten keinen Schaden an.
* G e n u a, 9. Dez. (W. T . B. Nichtamtlich.) Der nord-

^rrikanische Dumpfer „Jasen " hat die WeihnachtSge-
^enke für  die deutschen, österreichischen und ungarischen

»der hwr auSgeschifft. Die Umladung auf 30 Eisenbahn-
?ugen und der Transport durch Italien geschehen kostenfrei
A4 die Autorene Hafengrsellschaft in Genua und die

ulievischen StaatSeisenbahnen.

Lokale
I» A L„ g,nsch « atvaü, , S. Dezbr. Unseren braven Landwehr-
tzUten,  da vorn in den Vogesen ist trotz Not und Gefahr weder der
tz-A °r noch der gute Mut verloren gegangen. In ihrer gegenwärtigen,
^ . unfreiwilligen Musezeit denken sie gerne der Heimat und ihrer

Da besteigen sie denn mit Vorliebe den Pegasus , um ihren
tzr̂ hlen in mehr oder minder gelungener Weise Lnft zu machen. So
^sandten uns auch einige Schwalbacher  Landwehrmänner nach-
n Zrndes, stimmungsvolle Gedicht, das uns einigen Ausschluß über das

und Treiben im Schützengraben gibt.

Im Schützengradrn.
Wie Heringe dicht ineinander gedrückt,
den Buckel ganz krumm und nach vorne gebückt,
so sitzen sie wohl au die zwanzig und mehr,
die Beine halb lahm und der Magen ganz leer.
Ein länglicher Gang in die Erde gegraben,
damit die Schrapnell» auch ein Hindernis haben,
der dient un» zur Deckung, schön luftig und tief;
die kalkigen Wände sind buchtig und schief.
Tapete fehlt freilich und auch das Parket,
auch mangelt» an Stühlen , e» gibt auch kein Bett;
am Boden da» Stroh hält die Füße kaum warm,
die Tür ist durchsichtig, daß Gott es erbarm!
Und über der Decke, da saust rS und kracht'»,
und unter der Erde, da schnarcht e» und lacht'».
Die Schläfer da unten in ihrem Verließ,
die träumen von Wurst, Speck und Zucker so süß.
Und andre kauen am trockenen Brot,
da spielen sie Skat , und dort spricht man vom Tod.
Auf einmal kommt Leben in alle hinein:
die Post ist gekommen; schnell! bringt sie herein!
Ist denn auch für mich was vom Frauchen dabei?
halb zögernd, halb hoffend ertönt da» Geschrei.
Wie strahlen die Augen der Glücklichen hell!
Wie freut sich da mancher sonst düstre Gesell.
Den Brief von der Lieben liest mancher bewegt,
und jener verteilt seine Gabe« erregt:
Zigarren , Tabak, Schokolade so viel;
das richtige ist'» für'» Soldatengefühl.
Und Mengen von Karten und Grüße von fern;
man liest sie zehn-, zwölfmal und stet» wieder gern.
Ja , tief in den Graben , ganz dicht vor dem Feind,

die Sonne der Liebe, der Heimat un» scheint.
Erfreut unser Herz und erheitert den Blick
und führt un» im Geiste zur Heimat zurück.

Gefr. Jäger-  Seitzenhahn, Wehrm. Kaltwassser - L S.
„ Metz - Lg.-Schwalbach, „ Zimmermann u.
„ Brauch- „ Geir . G e r l a ch- Bleidenstadt.

Laudwehrleute der 4. Komp. Landw.-Reg. Nr . 80.

§ — (Schöffensitzung .) Der Händler H. zu Wiesbaden, durch
polizeiliche Strafverfügung in eine Geldstrafe genommen, weil er am
3. Nov. d. Js . in hiesiger Stadt ohne polizeiliche Erlaubnis Straßen¬
handel unter Benutzung eines Handkarrens betrieben hatte, beantragte
gerichtliche Entscheidung. Auch das Gericht hielt eine strafbare Hand¬
lung für vorliegend und erkannte ebenfalls auf eine Geldstrafe. —
Der Flaschenbierhändler Philipp F . zu Langschied erhielt einen gericht¬
lichen Strafbefehl, weil er im Oktober d. I . Flaschenbier zum Genuß
an Ort und Stelle verkauft hatte, ohne die polizeiliche Erlaubnis hierzu
zu besitzen. Auf erhobenen Einspruch beschäftigt die Angelegenheit heute
die Schöffen. Das Gericht hielt heute die Strafe in vollem Umfang
aufrecht. — Der Arbeiter P . Hierselbst soll im Oktober d. I ein klei¬
nes Mädchen, welches mit seinem kleinen Jungen in Streit geraten war,
mit einem Stock über den Kopf geschlagen haben. Wegen gefährlicher
Körperverletzung von dem Vater des Mädchens zur Anzeige gebracht,
steht er heute vor den Schöffen. Er wird schuldig befunden und mit
Rücksicht auf seine bisherige Unbescholtenheit zu einer Geldstrafe von
3 Mk. verurteilt.

*!* Weihnachten,  das Fest der Liebe und des Friedens steht
vor der Tür . In diesem Jahre findet es die Welt in einem großen
mörderischenKriege. Aber die Hand Gottes lenkt die Geschicke der
Völker und wird auch unserem Vaterlande einen ehrenvollen Frieden
geben, wenn die Zeit dazu gekommen ist. Bis dahin heißt es aus-
halten. Unsere Wehrmacht zu Wasser und zu Lande hält aus und
schützt unsere Heimat vor feindlichen Einfällen. Aber nicht nur das
mit dem Schwert umgürtete Deutschland muß aushalten , auch das wirt¬
schaftliche Deutschland muß gewappnet sein mit allen Mitteln wirtschaft¬
licher Tätigkeit, die Schäden des Krieges an den einzelnen Existenzen
und damit an unserem gesamten Bolkskörper zu mildern. Einen nicht
unbedeutenden Teil unserer Erwerbstände bildet die Geschäftswelt in
ihren verschiedenen Berufen. Dieselbe muß gleichfalls lebensfähig er¬
halten werden. Deshalb ist in diesem Jahre die Bitte besonders
mahnend „decket Euren gesamten Weihnachtsbedarf — welcher zwar
vielfache Einschränkung erfahren, aber nicht ganz aushören wird —
ausschließlich in den Geschäften am Platze." Diejenigen Familien,
welche durch den Krieg keine, oder nur eine geringe Schmälerung ihrer
Einnahmen erfahren haben, haben in diesem Jahre die besondere
vaterländische Pflicht, nicht mit Wcihnachtskäusen zurückzuhaltcn, sondern
mit ihren Aufträgen den Geschäften am Platze Arbeit und Verdienstge¬
legenheit zum ehrenvollen Durchhalten auch des wirtschaftlichen Deutsch¬
lands .

Iür Soldaten!
Durch mein en gros Geschäft habe noch sehr große»

Lager in:
Unterhosen , Normalhemden,

Hautjucken . Socken , Strümpfe.
Leibbinden , Kniewärmer,

Ohrenschützer , Handschuhe
und gebe solche für Mtlitärzwecke noch zu sehr billigen Prei¬
sen ab. 266-

«/• Stern , „«Ä «««,

Die Eiseubaudlung
«ott tjudwig Henft  in HahustStte«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager is:
^Träger , Eisen , Stabeise «, Achsen.

Gartrupfosten , Drahtgeflechte in jeder Hohe
nnd Starke , Stallsanlen , Knh- « . Vferdekrip - e« ,

Kaufen , auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten , Schachtrahmrn.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HLckfelmaschinenmeffer n . Rübenschneidermeffer

in allen Größe» vorrätig.



1 Höhen und Liefen.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Als Senden auf dent Versammlungsplatze angekommen war,
sagte der Major zu ihm : „ Ich glaube gar . Senden , Sie sind
schwermütig und Absckiiedsweh Ijat Sie ergriffen ."

„Mögen Sie mich immerhin auslachen , Herr Major, " ent-
gegnete der Rittmeister , „aber wahr ist es : es ist zum ersten
Male , daß der Wunsch in mir aufgestiegen ist, in einem Quartier
länger veriveilen zu dürfen , als die Umstände mit sich bringen ."

„Können wir ihm nicht irgend ein Leib antnn , daß er ge¬
nötigt ist , hierznbleiben ? " scherzte der Major , sich au die anderen
Offiziere wendend . „ Sollen wir ihm bei der Attacke eine Kugel
in die Hüfte senden , die lhn unfähig macht zu iveiterem Ma¬
növer ? "

Senden lachte nicht . Er ivar ernst gestimmt und vermochte
nicht , dagegen anzukämpfen . Seinen Kameraden erschien das so
wunderlich , daß ihnen das Scherzen verging.

„Donner und Doria !" sagte zwei Stunden später der Major,
„man sollte keinen Scherz mit solchen Dingen treiben ." Der
Rittmeister Senden war beim Absitzen gestolpert , gegen einen
Stein gestürzt und hatte sich nach Ausspruch des Arztes eine
Erschellnng des rechten Beines zugczvgen , die jedenfalls vierzehn
Tage Rtihe erforderte.

Der Obern war außer sich: „ Donnerwetter , Senden , das ist
ja eine verteufelte Geschichte, " kam cs über seine Lippen , ehe er
ein Wort des Bedatierns anssprach . „ Wo sollen Sie bleiben?
Was werden Ihre Pastorsleute dazu sagen ? Dabei wird wohl
die Pastorale Geduld und Liebenswürdigkeit flöten gehen . Bei
Links können wir nicht um Quartier für Sie bitten/denii die
verreisen morgen ."

Senden , von Schmerzen geplagt , sagte nur : „Schicken Sie,
bitte , meinen Bitrscheu im voraus , Herr Oberst , sonst erschrecken
Pastors zu sehr, wenn ich als ein Kraliker ankomme ." Das
geschah.

Das Manöver fand glücklicherweise in der Nähe eines Dorfes
statt . Dort war ein Wagen zu erlangen , ans ivelchem Senden mit
einiger Bequemlichkeit befördert werden konnte . Der Stabsarzt
fuhr mit ihin . Als der Rittmeister beim Pfarrhaus eintraf , fand
er nur teilnehmende , erschreckte Gesichter . „Gort sei Dank, " sagte
Pastor Ebert , „ daß das heute noch geschah und nicht morgen
ans dem Marsch ."

Der Rittmeister lächelte matt : „ Da sagen Sie auch noch
„Gott sei Dank " und bedenken gar nicht , daß Ihnen vielleicht
eine furchtbare Last aufgelegt wird . Der Doktor behauptet , ich
könnte nicht gleich fort ."

„Sie sprechen doch nicht im Ernst, " entgegnete der Pastor
schnell . „ Ihre Stube steht zu Ihrer Verfügung , solange Sie
derselben bedürfen . Um Jhret ivillen wollen wir hoffen , daß
die Heilung nicht zu lange dauert ."

Während dieses Gesprächs humpelte Senden , auf den Doktor
und den Pastor gestützt , in das Haus und in >ein Zimmer
hinein . „Vierzehn Tage lang nur vom Bett auf üaS Sofa und
vivo versa, " erklärte der Doktor . „ So wird es wahrscheinlich
werden . Soviel ich gehört habe, " wandte er sich an Pastor Ebert,
„haben Sie eine ganz tüchtige Diakonisse im Dorf . Die wird
mit dem Verband Bescheid ivissen, so daß ich unseren Kranken
aufs beste versorgt weiß ."

„Ja, " entgegnete der Pastor , „Schwester Agnes ist vorzüglich.
Sie brauchen wirklich keine «t- orge uni Ihren Kranken zu haben.
Was in unseren Kräften steht , werden wir tun , um sein Leiden
zu erleichtern . Es ivird keine Kleinigkeit für Sie sei», Herr
Rittmeister , hier vierz hn Tage ausznhalten , während Sie Ihre
Schwadron im Manöver wissen ."

_ Senden mußte lächeln . „Ich würde eigentlich denken , Herr
Pastor, " sagte er, „ es sei keine Kleinigkeit für Sie , mich hier zu
behalten , denn daß Sie das bnwsichlige », geht ja ans Ihren
freundlichen Worten hervor ."

„Wohin wollen Sie denn eigentlich ? " fragte der Pastor er¬
staunt.

Senden sagte nichts inehr . Ucber ihn kam cs ivie eine Wohl¬
tat , daß er in diesen friedlichen Räumen noch einige Zeit bleiben
sollte . Er segnete fast den Unfall , der ihn getroffen hatte . Auch
nicht ein Wort des Bedauerns kam über seine Lippen , als am
Spätnachmittag die im Schloß und Dorf einquartierten Kameraden
im Pfarrhaus erschienen , um ihm ihr Beileid zu bezeigen und
sich nach seinem Befinden zu erkundigen.

Er lächelte nur , als es hieß : „Das ist ja eine pechose Ge¬
schichte." —

Ein einziges Mal hatte Senden Pastors gegenüber von seiner
Frau gesprochen . Am Abend des Uusalltages fragte der Pastor
den Rittmeister , ob es ihm nicht erivünscht und lieb wäre , seine
Frau hier zu haben . „Uns selber, " sagte er, „ivird es nur
eine große Freude sein, Ihre Frau Gemahlin hier zu begrüßen,
wenn sie mit der Einfachheit unseres Pfarrhauses voriieb nehmen
will . "

(Fortsetzung folgt .)

j

Am 1. d. M . stirb den Heldentod fürs VAer-
lar .d unser Mitglied

Theodor Bücher
Wehrmavn im Res.-Inf ..Regt . Nr . 80.

Wir betrauern in dem Dahingegangenen ein Pflicht"
treues Mitglied , d. ssen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.

Wehen , den 8 . Dezember 19 ! 4.

Der Krieger - und Militnr -Uerein.

Weihnachtsbitte für die Kleinkinderschule
Ich bitte gerade in dieiem Jahr unsere Kleinsten tii#1

zu vergessen, da die Gaben der Fremden im Sommer sparsich-

geflossen sind. Geschenke an Kleidungsstücken , Spielsachen , da
werk und Geld werden bei der Lehrerin und mir avgenonu »^ -

Die Vorsitzende:
2696 Irau Ingenohl - „

Jagd Verpachtung.
Dienstag , den 15 . Dezember d. Is ., nachmittags.

Uhr , wird die Jagdnutzung des hiesigen gemeinschaftlichen 3 °8.
bezirks , 675 Hektar groß , vom 1. August 19 >5 an , auf ®
tere 9 Jahre auf der Bürgermeisterei hier öffentlich meiste
tend verpachtet.

Die Jagd hat einen außerordentlich starken Rehbestavd u»
grenzt an die Bezirksstraße im Wuperthal.

Dickschied  i . T ., den 29 . November 1914.
Der Jazdvoisteher:

2682 Bester.

Wege -Arbeits -Bergebung . „
Montag , den 14 . Dezember , vorniaogS lO UH'

werden die Arbeiten an dem Vizivalweg Ehrenbach — &
straße , veranschlagt mit 3500 Mk , öffentlich wenigstforde
auf hiesigem Bürgermeisteramt vergeben.

Ehreubach,  den 8 Dezember 19l4.
2712 Rücker,  Bürgermeister ^

20 Metalldreher
für dauernde  Beschäftigung
gesucht.

Maschinenfabrik Bleidenstadt.
Im Hause Wahnhofstr.

Wr . 6 ist die Pa . terrewoh-
nung , bestehend aus 4 Zim¬
mer nebst Küche und Zubehör
zu vermieten . Näheres bei

Ghr . Malßer II .,
2713 Brunner str . 19.

Die Aussage,
die ich gegen Iranz Schmitt,
Lokomotivführer, am 4 . ds.
Mt «, gemocht habe, nehme ich
als unwahr zurück.
2715 I . K.

Im Hause „Wista
ien ", Gartevfeldstcaße l *'
eine freundliche Mavw
Wohnung , bestehend alv , \ ,n&
Zimmer , Kammer , zue
Zubehör , per sofort oderMP'
an r .«£i2„a « . ..*» . .. nerM'kH,„

iH|

:?it

ruhige Leute zu
Die Wohnung ist ?c bei

neu hergertchtet Näher
Ktzr . Aaltz - tJ

‘I
,[fl

2714 Brunverrstr
'■ ■ - - wr
1 KlappsttzrvageN'

t, 1 Kinderbett
Si¬

ne«
verkaufen.

2
MXk . Im Km«*
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